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09 
2014 

für die 21. KW 

Fr. 16. Mai 2014 

Gesamtauflage: 16.256 

Was zu tun ist: 

• Honigernte 
• Schwarmkontrolle 
• Ableger bilden 
• Königinnenaufzucht 

Die Qualität  
der Königin entscheidet! 

Kirchhain (rb) Die Qualität der Kö-
nigin entscheidet mehr als alles 
andere über das Verhalten und die 
Leistungsfähigkeit eines Bienen-
volkes. Sanftmut, Wabenstetigkeit 
und geringe Schwarmneigung er-
leichtern das Imkern erheblich. Die 
Krankheitsresistenz und Vitalität 
eines Volkes werden ganz wesent-
lich durch die Erbanlagen und die 
physische Qualität der Königinnen 
bestimmt. Und Völker mit Königin-
nen einer regional auf Leistung 
ausgelesenen Linie produzieren 
meist erheblich mehr Honig als 
durchschnittliche Landbienen, so 
dass sich Investitionen in gute 
Königinnen besonders rentieren. 

Die Qualität der Königin wird so-
wohl durch ihre genetische Ab-
stammung und Paarung als auch 
durch ihre Aufzuchtbedingungen 
bestimmt. Außerdem spielt das 
Alter eine Rolle. In der Regel sind 
junge Königinnen leistungsmäßig 
überlegen, so dass sich eine jähr-
liche Erneuerung empfiehlt. Ent-

sprechend großzügig sollten in 
den nächsten Wochen Ableger 
und Begattungsvölkchen gebildet 
werden. 

Die besten Aufzuchtergebnisse 
erzielt man, wenn man sich an den 
natürlichen Abläufen orientiert. 
Hochwertige Königinnen entstehen 
aus einer Überflusssituation, in der 
Natur gekennzeichnet durch die 
Schwarmperiode. Viele junge Bie-
nen, reiche Pollen- und Nektarvor-
räte sowie optimale Temperatur-
verhältnisse durch dichten Bie-
nenbesatz sind wesentliche Vo-
raussetzungen.  

An dieser Stelle können natürlich 
keine detaillierten Anleitungen zu 
einzelnen Aufzuchtverfahren an-
geboten werden. Entsprechende 
Kenntnisse sollte sich jedoch jeder 
Imker auf kurz oder lang in hierzu 
angebotenen Lehrgängen und aus 
der Fachliteratur aneignen (Buch-
tipp: Tiesler, Englert, Aufzucht und 
Verwendung von Königinnen, 
Buschhausen Verlag, 3. Aufl. 
2013).  

Regional bewährtes  
Zuchtmaterial nutzen 

Im Gegensatz zu einer zufälligen 
Verwendung von Schwarm- und 
Nachschaffungszellen, etwa im 
Zuge der Bildung weiselloser Ab-
leger, ermöglicht eine gezielte 
Aufzucht von Königinnen eine 
starke Vermehrung besonders 
geeigneter Zuchtvölker. Hierbei 
können durchaus Völker mit frei 
gepaarten Königinnen aus dem 
eigenen Bestand verwendet wer-
den (Bsp. Basiszucht nach Golz), 
soweit Sie mit diesen Völkern gute 
Erfahrungen gesammelt haben. 
Anderenfalls empfiehlt es sich, 
Zuchtstoff von qualifizierten Züch-
tern aus Ihrer Regionen zu holen. 
Diese bieten Ihnen Umlarvmaterial 

Der nächste Infobrief erscheint 
in 1 Woche 

Freitag, den 23. Mai 2014 

Am Bienenstand 
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oder auch schlupfreife Zellen, jun-
ge oder begattete Königinnen an. 
Die Imkerlandes- und Zuchtver-
bände (AGT, GdeB etc.) veröffent-
lichen entsprechende Adressenlis-
ten, soweit Sie nicht auf Empfeh-
lungen Ihrer Vereinskollegen zu-
rückgreifen können. 

Ausdrücklich warnen möchte ich 
vor einem leichtfertigen Experi-
mentieren mit Königinnen  frag-
würdiger Herkunft und gebiets-
fremder Rassen. Attraktiv gestalte 
Werbeanzeigen vermitteln manch-
mal den Eindruck besonders wert-
voller und preiswerter Angebote. 
De facto ist die Qualität vieler 
Handelsköniginnen schlecht und 
die von ihnen freigesetzten Gene 
(Drohnenflug bedenken!) können 
die lokale Population möglicher-
weise nachhaltig verschlechtern.  

Achten Sie also beim Kauf von 
Zuchtstoff und Königinnen vor al-
lem auf eine hohe Qualität. Die 
Anerkennung des Züchters durch 
einen Verband sowie Abstam-
mungs- und Leistungsnachweise 
dienen hierbei als objektive Krite-
rien. Dank der frei zugänglichen 
Zuchtwert-Datenbank 
(www.beebreed.eu) kann man sich 
über die meisten Herkünfte heut-
zutage schon vor dem Kauf zuver-
lässig informieren.  

Konsequent auslesen 

Da die Königin so sehr über die 
Qualität des Volkes entscheidet, 
sollten alle unbefriedigenden Völ-
ker baldmöglichst umgeweiselt 
werden. Bei aggressiven Völkern 
liegt dies für die meisten Imker 
nahe, aber genauso konsequent 
sollte bei schlechter Leistung und 
Entwicklung und insbesondere bei 
Krankheitsanfälligkeit reagiert 
werden. Hierbei kommt heute der 
Varroa-Anfälligkeit besondere Be-
deutung zu. Wer regelmäßige Be-
fallsmessung durchführt, stellt 
leicht fest, welche Völker einen 
besonders hohen Befallsgrad auf-
weisen. Nur wenn solche „Milben-

schleudern“ durch Umweiselung 
(oder Auflösen) von der weiteren 
Vermehrung und Drohnenproduk-
tion ausgeschlossen werden, kann 
die Widerstandsfähigkeit der all-
gemeinen Bienenpopulation ver-
bessert werden. Jeder Imker trägt 
in diesem Sinne über die eigenen 
Völker hinaus Mitverantwortung für 
die Qualität der Bienen in seinem 
Umfeld und entsprechend große 
Aufmerksamkeit sollte diesem 
Thema in den Vereinsveranstal-
tungen und bei der Ausbildung von 
Neuimkern gewidmet werden. 

Neue Züchter gesucht! 

Wer erst einmal Interesse an einer 
sorgfältigen Beobachtung seiner 
Völker gewonnen hat, ist auf dem 
besten Weg, selbst Züchter zu 
werden. Am einfachsten geht dies, 
wenn man sich einer Züchterge-
meinschaft wie z. Bsp. der AGT 
(www.toleranzzucht.de) an-
schließt. Dort bekommt man alle 
notwendigen Informationen zur 
routinemäßigen Prüfung und kann 
bei gemeinsamen Standbesichti-
gungen wichtige Erfahrungen 
sammeln. Der eigene Prüfstand 
sollte mindestens acht Völker um-
fassen. Für diese erhält man als 
Prüfer über den regionalen Ring-
tausch entsprechende Königinnen 
von bewährten Züchtern. So kann 
man unmittelbar zur Auslese bes-
serer Völker beitragen und verfügt 
selbst über gutes Zuchtmaterial 
auf seinem Stand. Vielleicht möch-
ten auch Sie Ihr Hobby damit krö-
nen?  

Kontakt zum Autor:  
ralph.buechler@llh.hessen.de 

 

Veranstaltungshinweise 

Tag der offenen Tür 
Fachzentrum  

Bienen und Imkerei, Mayen 

Am Sonntag, dem 29.06.2014 ver-
anstaltet das Fachzentrum für Bie-
nen und Imkerei in Mayen von 10 
bis 16 Uhr wieder seinen diesjäh-
rigen Tag der offenen Tür.  

Imker und Nichtimker erhalten 
dann wieder Einblick in die Arbeit 
des Mayener Bieneninstituts. Ar-
beiten mit den Bienen, Zuchtaus-
lese und Königinnenvermehrung, 
Honigbe- und Wachsverarbeitung 
sind Themen der Praxis, die de-
monstriert werden. Honig- und 
Pathologielabor geben den Blick 
frei in die vielfältige Arbeit für Ho-
nigqualität und Bienengesundheit. 
Der Mayener Bienengarten er-
strahlt schon heute in seiner Blü-
tenpracht und gibt Anregungen für 
Garten- und Grünflächengestal-
tung. Informationen zum TrachtNet 
und der Varroabekämpfung sind 
weitere Punkte im Tagespro-
gramm. Gruppen werden um An-
meldung gebeten. 

Faulbrutgebiete jetzt online 

 
AFB Sperrbezirke der letzten 365 Tage. 
Grafische Darstellung vom 15. Mai 2014, wie 
sie vom Friedrich Löffler Institut veröffentlicht 
werden. Veröffentlicht mit freundlicher Geneh-
migung des FLI, Riems. 

Insel Riems (co) Das Friedrich-
Loeffler-Institut (FLI), eine Bun-
desbehörde und unabhängiges 
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Bundesforschungsinstitut und zu-
ständig für die Gesundheit land-
wirtschaftlicher Nutztiere bietet 
jetzt auf seiner Homepage über 
das bundesweite Tierseuchen-
nachrichtensystem TSN aktuelle 
Information zu neuen und beste-
henden Faulbrutsperrgebieten in 
Deutschland. In dieses System 
melden alle Veterinärämter festge-
stellte Tierseuchen, so auch die 
Amerikanische Faulbrut. Diese 
Informationen sind abrufbar über: 
http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902 

Zur Sicherheit sollten aber beim 
Verstellen von Bienenvölkern im-
mer auch das für den Standort der 
Bienenvölker zuständige Veteri-
näramt kontaktiert werden. 

 

Blühphasenmonitoring  
läuft weiter 

Mayen (co) Das bundesweite 
Blühphasenmonitoring läuft weiter. 
Sowohl über das Internet als auch 
über Smartphones können dort 
Blühbeginn, Hauptblüte und Blüh-
ende der wichtigsten Trachtpflan-
zen mit Standort- und Höhenan-
gaben eingetragen werden. Län-
gerfristig können damit Jahre in 
ihrem Trachtverlauf verglichen und 
auch später Aussagen zum Kli-
mawandel formuliert werden (Link 
s. unten).  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Spendenaufruf 
Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  

Fachzentrum Bienen und Imkerei 
Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 

IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 
Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
 
Wichtige Links: 
Übersicht Faulbrutsperrgebiete: http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902  

Blühphasenmonitoring: 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV#  

Varroawetter: 
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=849610M9L3&p1=8X114P7ADW&p3=D2KEU5C709&p4=XF10F330RV 


